
Schüler für Energieeffizienz begeistern
Jubiläum: Technisches Gymnasium feiert 20-Jähriges – Gastredner aus Darmstadt – Kira Hierling schießt Siegerfoto

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM-BESTENHEID. Seit 20
Jahren hat Wertheim ein Techni-
sches Gymnasium: Dies haben am
Donnerstag viele geladene Gäste
aus Schule, Wirtschaft und Politik,
Kollegen, ehemalige und aktuelle
Schüler gefeiert. Schulleiter Man-
fred Breuer führte durch die Fest-
veranstaltung.
Die zunehmende Digitalisierung

sämtlicher Lebensbereiche er-
zeuge ein großes Spannungsfeld,
das auch Thema im Unterricht und
darüber hinaus ist, erklärte Breuer
zu Beginn. JungeMenschen auf die
künftige Realität vorzubereiten sei
eine ungeheure Verantwortung bei
der enormen Geschwindigkeit, mit
der sich der Wandel vollzieht. Er

unterstrich die Wichtigkeit von
Bildungsgängen wie dem des
Technischen Gymnasiums mit
dem Profilfach Mechatronik.
Dezernent Jochen Müssig über-

brachte die Glückwünsche von
Landrat Frank und stellte fest,
dass die Unterrichtsinhalte stän-
dig erfolgreich auf Aktualität
überprüft werden. Er wies auf die
in Kürze anstehende Entschei-
dung des Kreistages zu General-
sanierung und Erweiterung des
Beruflichen Schulzentrums hin.
Unter dem Titel »Die ETA-Fa-

brik – Energie weiter gedacht«

stellte Festredner Christoph Bau-
erdick von der Technischen Uni-
versität Darmstadt die Arbeit der
Forschungsgruppe ETA und sei-
nen Forschungsschwerpunkt
»Energieeffizienz in der Produk-
tion« vor.
Die Bedeutung der Energieef-

fizienz wurde abseits der Industrie
am Beispiel der aktuell diskutier-
ten Fluchtursachen deutlich: Über
50 Prozent sind auf den Klima-
wandel zurückzuführen. Ansons-
ten geht es um den Anteil der
Energiekosten am Umsatz, um
Energieflexibilität, das heißt die
Anpassung des Energieverbrauchs
an die Erzeugung, und um Res-
sourceneffizienz.

Effektiver produzieren
Diese Arbeiten lassen sich nur
softwareorientiert ausführen, wo-
bei eine so riesige Datenmenge
entsteht, dass künstliche Intelli-

genz für die Energiesysteme be-
nötigt wird. Ein Beispiel ist Wär-
me, die Maschinen während des
Betriebs abgeben. ImWinter ist sie
für die Heizung der Betriebshalle
nutzbar, im Sommer muss die
Halle gekühlt werden. Anschau-
lich zeigte Bauerdick anhand einer
Animation, wie der Energiekreis-
lauf funktioniert. Durch thermi-
sche Vernetzung können 40 Pro-
zent Energie eingespart werden.
Dazu wurde ein Energie-Moni-

toring geschaffen, das zum Bei-
spiel Wetterdaten und -prognosen
verwendet, um effektiver produ-
zieren zu können. Was teils wie
Science Fiction anmutete, ist heu-
te schon Realität. Der Referent
animierte die anwesenden Schü-
ler, seinen Fachbereich zu wählen,
den Masterabschluss zu machen
und wissenschaftliche Mitarbeiter
zu werden. »Ich forsche unglaub-
lich gerne«, sagte er überzeugend

am Ende seines packend vorge-
tragenen Vortrags.

21 Wettbewerbsbeiträge
Die Preisverleihung für den dies-
jährigen Fotowettbewerb »Große
Technik in kleinen Details«
schloss sich an, wobei Kira Hier-
ling aus der Klasse 2BFP2 den 1.
Preis bekam. Der 2. Preis ging an
Philipp Meder (TG 12) und der 3.
Preis an Tabea Stahl (BTG 11).
21 ausgewählte Wettbewerbs-

beiträge konnten bei der an-
schließenden Vernissage be-
trachtet werden. Schulleiter Man-
fred Breuer lud zu einem Umtrunk
und Gesprächen bei Lounge-Mu-
sik der Lehrerband ein.

b
Tag der offenen Tür ist an diesem
Samstag, 13. Oktober, ab 10 Uhr im
Beruflichen Schulzentrum.
Weitere Informationen zu Christoph
Bauerdick unter www.eta-fabrik.de

Festredner Christoph Bauerdick (ganz rechts) mit Preisträgern, Dezernent Jochen Müssig, Schulleitung und Lehrern des Berufli-
chen Schulzentrums bei der Feier zum 20-jährigen Bestehen des Technischen Gymnasiums. Foto: Petra Folger-Schwab

» Ich forsche
unglaublich gerne. «
Christoph Bauerdick, Festredner

VERANSTALTUNGEN

Vortrag: Strategien für
mehr Lebensvielfalt
KÜLSHEIM. Im Rahmen einer
Jubiläumsveranstaltung zum
30-jährigen Bestehen organi-
siert die Nabu-Gruppe Küls-
heim einen Vortrag am Don-
nerstag, 18. Oktober, um
19.30 Uhr im Alten Rathaus
Külsheim. Der Referent Rainer
Oppermann spricht über die
»Auswirkungen der landwirt-
schaftlichen Nutzung auf die
freilebende Tier- und Pflan-
zenwelt – Strategien für mehr
Biodiversität in der Agrar-
landschaft«. Oppermann ist
Leiter am Institut für Agrar-
ökologie und Biodiversität in
Mannheim. jh

Die Wahl per Brief bleibt populär
Umfrage:Über die Hälfte dürfte Briefwahl nutzen – Verwaltungsgemeinschaft Kreuzwertheim ordert Unterlagen nach
MAIN-SPESSART. Wohl gut die
Hälfte der Wähler im Landkreis
Main-Spessart wird bei der an
diesem Sonntag anstehenden
Landtagswahl ihre Stimme per
Briefwahl abgeben. Eine stich-
probenartige Umfrage der Redak-
tion ergab, dass der Hang dazu,
sich den Urnengang am Wahl-
sonntag zu sparen und das Kreuz-
chen schon vorher zu machen,
ungebremst groß ist.
Zwar bewegt sich der von ein-

zelnen Gemeinden am Donnerstag
auf Anfrage gemeldete Stand der
Briefwahl lediglich zwischen gut
20 und bis zu gut 37 Prozent der
Wahlberechtigten. Da von diesen
jedoch längst nicht alle zur Wahl
gehen, liegt der Briefwahlanteil in
Wirklichkeit deutlich höher.
Einer der Spitzenreiter dürfte

Partenstein sein. Dort, so sagt
Verwaltungsmitarbeiter Daniel
Werthmann, sei der Briefwahlan-

teil seit jeher groß. Bis Donnerstag
hatten von den rund 2400 Wahl-
berechtigten rund 900 per Brief
gewählt. Nimmt man mal eine
Wahlbeteiligung von 65 Prozent
an, errechnet sich so ein Brief-
wahlanteil von knapp 58 Prozent.

Anfänglicher Ansturm in Lohr
Ähnliches Bild in Lohr. Dort wa-
ren laut Wahlleiter Bernhard
Scheiner bis Donnerstag rund 4300
Wahlbriefe eingegangen. Bei
11 700Wahlberechtigten und einer
angenommenen Wahlbeteiligung
von 65 Prozent ergibt das einen
Briefwahlanteil von fast 57 Pro-
zent. In der Annahme, dass immer
mehr Wähler die Briefwahl nutz-
ten, habe man heuer extra eine
Woche früher begonnen, so
Scheiner. Und in der ersten Wo-
che sei man tatsächlich »über-
rannt« worden. Doch danach habe
der Ansturm stark nachgelassen.

Er rechne daher damit, dass der
Briefwahlanteil sich im gleichen
Rahmen wie bei der Landtagswahl
vor fünf Jahren einpendle, eben
bei deutlich über 50 Prozent.
Es gibt jedoch auch Gemeinden,

in denen die Mehrzahl der Wähler
noch gerne in die Kabine schrei-
tet, um das Kreuzchen am Wahl-
tag selbst zu setzen. Ein im Ver-
gleich zu den oben genannten
Kommunen vergleichsweise
niedriger Briefwahlanteil zeichnet
sich beispielsweise in den Ge-
meinden der Verwaltungsge-
meinschaft Kreuzwertheim ab.

Deutlicher Mehraufwand
So hatten in Hasloch für den Be-
reich des Wahllokals Haseltalhalle
bis Zeitpunkt unserer Umfrage
erst gut ein Fünftel der 754 Wahl-
berechtigten per Brief gewählt.
Nimmt man wieder eine Wahlbe-
teiligung von 65 Prozent an, ergibt

dies einen Briefwahlanteil von le-
diglich rund 33 Prozent. Auch in
Kreuzwertheim und Schollbrunn
zeichnete sich eher ein ver-
gleichsweise niedriger Briefwahl-
anteil ab.

Nachschubprobleme bei Verlag
Verwaltungsmitarbeiter Holger
Sauer spricht für den Bereich der
VG Kreuzwertheim dennoch von
einer Zunahme der Briefwahl.
Man habe eigens nochmals Brief-
wahlunterlagen nachbestellen
müssen, weil sich abzeichnete,
dass das bestellte Quantum nicht
ausreichen könnte. Der Verlag, der
die Unterlagen liefert, habe Nach-
schubprobleme gehabt.
Nicht nur für den Wahlabend

selbst, so Sauer, stelle die Brief-
wahl einen großen Mehraufwand
dar. Schließlich müsse jeder Um-
schlag per Hand geöffnet und ge-
leert werden. joun
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